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Unset 110. Veteinsrjaltt! 
C{ESCHLECHTER VERC{INC{EN, DIE IDEE BLIEB 

':l:J as 110. Jahr unseres Vereinsbestehans bricht an. Sollen wir aus 
diesem Anlass die ganze Skala freundlicher Anerkennungen und Aus­

zeichnungen spielen, die in diesem weiten Zeitraum uns in einem kaum 
glaublichen Masse zuteil wurden? - Denkmale in Stein, Namen vieler 
Straßenzüge, Anlagen und Einrichtungen in unserer Stadt erinnern daran. 
Schließlich aber dokumentiert das hohe Alter unserer Vereinsfamilie, daß 
nie der Kobold der Phantasie sondern vier Generationen hindurch stets 
der klare Blick für die Gegebenheiten vorherrschend war und noch ist. 
Dabei lag, und liegt noch, der Hauptakzent nicht nur in der turn-sport­
lichen Zielstellung; die Verpflichtung gegenüber dem Mitmenschen blieb 
allzeit vornehmste Aufgabe. 

1/\arum wir das erwähnen, was 
t'U allen 48/99ern geläufig und sie 

darum zu Hütern dieser Ideale und 
zu Traditionsträgern werden ließ? 
Keineswegs um Weihrauch zu brennen. 
Ganz einfach deswegen, weil Kern 
und Wesen unserer großen Familie 
manchem Repräsentanten der Bürger­
schaft in den Körperschaften der Stadt 
allem Anschein nach unbekannt sind. 
Vielleicht liegt das an uns. Vielleicht 
haben wir in der Neuzeit zu wenig 
herausgestellt, daß es uns um den 
Menschen geht - nicht um Geldver­
dienen und Macht. 

Ansonsten ist kaum die in der jüngsten 
Tagung des Städtischen Sportaus­
schusses vorherrschende Verwunderung 
über unseren allein schon historisch 
begründeten Anspruch auf die Be­
nutzung des Duisburger Stadions er­
klärlich. Staunen im Gremium herrsch­
te auch, als aus dem daraufhin tem­
peramentvoll vorgetragenen Veto des 

Stadtverbandsvorsitzenden Michel Ber­
chem - welchen Hans Mo m m sinn­
gemäß und aufklärend bestätigte -­
unsere große Spielplatznot zufolge 
der immer noch nicht aufgehobenen 
Beschlagnahme der "Fugmann-Kampf­
bahn" bekannt wurde. Erfreulichstes 
Moment in diesem traurigen Kapitel 
war schließlich das uns nicht nur aus 
moralischen Gründen zugestandene 
Recht der weiteren Mitbenutzung des 
Duisburger Stadions, sondern auch der 
allseitige Protest gegen die durch nichts 
mehr zu begründende fortbestehende 
Beschlagnahme der "Fugmann-KampL 
bahn". Der Unwille darüber fand 
seinen Niederschlag in einem durch 
den Rotsherrn K a I i s c h beantragten 
und allseits gebilligten Ersuchen an 
die Besatzungsmacht, endlich die "Fug­
mann-Kampfbahn" freizugeben. 

Möge die Freigabe, die wir nun 
schon seit Jahren immer wieder ange­
strebt haben, alsbald Tatsache werden . 



Bereits heule werden, vom Gesamt­
betrieb ganz zu schweigen, allein 42 
Spielmannschaften beschäftigt. Mor­
gen schon können es 50 und mehr 
sein. Der unausgesetzte Zustrom be­
weist es. Die zunehmende Bevölke­
rungsdichte des Stadtteiles Wedau ver­
langt es. 

Wir hoffen, Hören ist kein passives 
Hinnehmen. Sonst würden w ir auch den 
Schall den die Wände aufnehmen , 
Hören nennen müssen . 

1/,0S das vergangene Vereinsjah r 
I'LI uns brachte, spiegelt sich ein­

drucksvoll in den umfassenden Be rich ­
ten de s Hauptvorstandes und unsere r 
elf Abteilungen . Sie sind als Sonder­
druck der heutigen Ausgabe unserer 
VZ beigefüßt und ke11n ze ichnen da s 
sportliche Jahr, als das e rfolgre ichste 
seit 110 Jahren! 

Ständig steigt die Zahl der Mitglieder, 
deren wir nun schon fast 2000 (!) zäh· 
len , obschon der Abgänge nicht weni-

ge zu verzeichnen sind. Sie erklären 
sich hochprozentig aus Wohnsitzwech­
se ln zufolge beruflicher Veränderungen. 
Wir sind gewiß, daß die Geschie­
denen nach wie vor mit uns verbun­
den sind; zumindest in der Idee, -
der Gemeinnützigkeit. 

Der Charakter der Gemeinnützigkeit 
wurde in vielen Fällen äußerlich. Wir 
dürfen in diesem Zusammenhang an 
das wohlge lungene Kinderfest erin­
nern , an d ie zahlreichen Elternabende, 
an die Einrichtung der Jedermann-Ab. 
teilung, an das Projekt der Herrichtung 
e ines Kinderspielplatzes und nicht zu­
letzt an die stattliche Zahl von nahe­
zu 200 freiwilligen Helferinnen und 
Helfern, die allwöchentlich selbstlos un­
serem Wesenswillen dienen, weil sie 
sich mitverantwortlich fühlen für die 
Aufgaben der Gegenwart und Zukunft. 
Mitverantwortlich für unsere unentweg­
ten Bemühungen um das Gute im Men­
schen . . . P. Grandjean 

Wie grob ist 48/991 

2 

Eine berechtigte Frage. Viele wissen 
es nicht. Selbst die Tatsache, daß 
wir heute 1941 Mitglieder zählen, 
vermittelt nur wenig Aufschlüsse. 
Vielleicht sind es zu einem hohen 
Proze ntsatz auch nur Passive? 
Mitnichten! 
Auch die Zahl unserer an den 
Spielrunden der jeweiligen Verbän­
d e beteiligten Mannschaften kommt 
der Antwort nicht näher. Schon des­
halb nicht, weil defakto mehr 
Spielmannschaften aufgestellt wer­
den könnten, sofern für sie Spiel­
partner vorhanden wären. Anderer­
seits kennt die Hälfte unserer elf 
Abteilungen wie Turnen, Fechten, 
Wassersport pp. nicht den Modus 
nach dem Spielmannschaften auf­
geschlüsselt werden . 

Immerhin , auch das ist wissenswert, 
beschäftigen Woche um Woche, 
die 

Fußball-Abt!. 
Handball-Abt! . 
Hockey-Abt!. 
Basketbc 11 -Abtl. 
Faustball-Abt!. 
Tischte nnis-Abt!. 

18 Mannschaften 
5 Mannschaften 
6 Mannschaften 
5 Mannschaften 
4 Mannschaften 
4 Mannschaften 

also insgesamt 42 Mannschaften . 

Unsere mitgl iede rstärksten Abte ;­
lungen sin d , e benfall s na ch dem 
Stichtag vom 1. Ja nua r ds. Js . re­
gistriert : 

Turner 
Fußball 
Leichioth Ie ie n 
Tennis 
Hockey 
Wassersport 
die übrigen Abtl. 

514 Mitglieder 
445 Mitglieder 
391 Mitglieder 
136 Mitglieder 
102 Mitglieder 

94 Mitglieder 
259 Mitglieder 

Ist das nicht enorm? Welche Un­
summe ehrenamtlicher Arbeit spricht 
daraus . Danken wir darum allen 
Leitern und ihren Helfern. 

Emil Kremer "65 er"! 

D ie jüngere Generation wird ihn 
kaum kennen, unseren Emil Kremer. 

l!lllr':----,.--~-------...-...... Umso besser un~ere Altersjubi!are: d!e 
Gebrüder Schm1tz, W. Sch ne1 der, d1e 

Johann Heinrich Stocks 
der 65 Jahre Mitglied ist 

Allein sein Bildnis spricht. W ieviel 
mehr aber erst sein Herz! Und wie 
lebhaf, kan .1 er werden . wenn er aus 
jenen Jah ren plaudert, da er ?as g~l­
dene Jubiläum unseres Verems mit­
feierte und die Turnfeste noch per 
pedes aufgesucht wurden. Ober 20 090 
gute Mark verfügte 1892 der Verem, 
als er ihm beitrat und um 20 Mark 
Jahrespacht die Wiese vor dem Gym­
nasium für die im Frühjahr 1892 ge­
bildete Fußballabteilung erstanden wur­
de, des ersten Fußballvereins om Nie­
derrhein überhaupt! 

Genau 448 Mitglieder zählte unser 
Verein in jenem denkwürdigen Jahr, 
erzählt Opa Stocks und davon, daß 
es in der Flucht der langen Jahre keinen 
Bürgermeister, Oberbürgermeister, kei­
nen Industriellen, Kaufmann, Schul­
direktor oder Handwerksmeister ge­
geben habe, · der nicht f0itglied des 
Vereins gewesen sei, und von dem 
Opferwillen aller, dem in hohem Masse 
der gesunde Fortbestand des Vereins 
gedankt werden könne. 

Löhr's, und olle die nach ihnen "Op 
de Haid" und auf der Buschwiese an 
der Schweizerstraße spielten. Das ist 
zwar lange her, aber für die sport­
liche Entwicklung Duisburgs eine gar 
denkwürdige Periode gewesen. Emil, 
der jüngst seinen 65. Geburtstag feier­
te, war unter den Schülern Neudorfs 
der Trommler für das Fußballspiel an 
der Jahrhundertwende. Er entwickelte 
nicht nur auf dem Sportplatz bemer­
kenswertes Geschick, sondern wurde 
sehr bald als Talent für die Vereins­
leitung entdeckt. Es gab keine Funk­
tion, die er nicht ausgeübt haben könn­
te. Als Schriftführer, Geschäftsführer 
und Jugendleiter war -tmit sogar un­
übertrefflich. Unsere Archive weisen es 
aus. 

Ihm gelang es eine Fußball-Jugend­
elf zu formen, die einfacli Aufsehen 
ob ihres großartigen Könnens erregte 
und bekannte Seniorenmannschaften 
überzeugend überspielte. Aus diesem 
Team waren lange Alfred Tepper, Karl 
Löhr, Hubert Hammerschmidt, 11Männe" 
Schmitz, Hermann Stenhorst ua. Be­
griffe für den Duisburger Fußball­
sport. Das sie alle mit Herz und Liebe 
auch der Leichtathletik zugetan waren, 
insbesondere ausgedehntem Waldlau­
fen- mit Begeisterung auch in der Turn­
halle am Stapeltor unter Hermann 
Eick turnten und auf der Ringermatte 
miteinander ihre Stärke verglichen, 
das war Emil Kremers Werk und unser 
Stolz, bis lange nach dem ersten Welt­
kriege. 

Ununterbrochen, seit 1909, gehörte er 
unserem Verein an und nie mochten 
wir auf seine geschätzte Mitarbe it 
verzichten. Es hat keine Zeit gegeben, 
in der er müde war und auch heute 
noch gehört Emil Kremer unserem 
Ehrenrat an. Wahrhaftig, er ist einer 
unserer Treuesten. P.G. 
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Unsere 

Hockeydamen 
westdeutscher "Vizemeister .. 

aber Teilnehmer 
an der Deutschen Meisterschaft 

ll un hat es doch nicht ganz ge­
_/ langt. in einem mitreißenden 
Spiel in Mettmann trennten sich die 
alten westdeutschen Rivalinnen von 
Gold-Weiß Wuppertal und 48/99 un­
e ntschieden (1 :1 ). Es war ein Spiel das 
alle Wünsche in Punkto Technik Tem­
po, Fairnis und auch Härte e~füllte. 
Das Remis reichte unseren Freunden 

kommen u. a . die Stadtmannschaften 
von Portsmouth und die Elf von Dar-
ing " Brüssel. " 

Gegenübe r den Erfolgen der Damen 
"verblassen" natürlich die anderen 
Ereignisse in der Abteilung obwohl 
unsere Herren mit einem 2.' Platz in 
der Verbandsliga besser abschnitten 
als wir es uns nach schlechtem Start 
erhoffen. In der Knaben- und in der 
Juniorinnenmannschaft sind so viel ta­
lentierte Kräfte am Werk, daß uns um 
unsere Zukunft nicht bange ist. 

Dank der Initiative des Obmannes 
~rrtz . Hupp~rts ist eine Straffung der 
fur die Abt~dungsarbeit nötigen Kräfte 
erfolgt. Diese Arbeit wird sich be­
stimmt in Zukunft bezahlt machen. 

G. Hennen 

ays Wuppertaf zum Titelgewinn, da '''8''''''';;•;,~;'l7''''"'''''''''''''''''''''' 
Sie vorher der Dortmunder Eintracht 
ei n 3:1 Toren abgewonnen, während 
unsere Damen an dem Sonntag als 
Duisburgs Gartenbaudirektor das' Sta­
dion sperrte, in Essen auf total auf­
~eweic~.tem Rasen gegen die körper­
lich starkeren Dortmunderinnen nur 
zu einem torlosen Unentschieden 
kamen . Es ist müßig nochmals alle 
vorhandenen Chancen zu wögen, vom . 
Lattenschuß auf der einen Seite und 
de m ausgelassenen Torbully auf der 
a ndren Seite. 

Unser Glückwunsch gilt den Damen 
von Gold-Weiß Wuppertal einem 
Klub mit dem uns jahrelange' Frei..Wld-
schaft verbindet. · 

Nun kommen große Aufgaben auf 
unsere Damen zu. Am 14. 4. geht un- ' 
sere Mannschaft als zweiter Vertreter 
des Westens nach Berlin um in der 
Vorrunde zur deutschen Meisterschaft 
gegen den Berliner Meister SC Brarf­
denburg" anzutreten. Die Chan~~n zu 
_be urteilen ist sehr schwer. Das Spiel 
in Mettmann zeigte deutlich, was unsere 
Damen können. 

Ostern wef,len unsere Damen beim 
lnternationaleJl Osterturnier des HC. 
Uhlenhorst Mülheim. Als Partnerinnen 
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Aus dem 
Wuppertal 
ganz rechts 

Westdeutschen Endspiel 
gegen Duisburg 48, 99, 
Frl. Rupp. 

( 

Turner ehrten V erdiensle 
H. Momm 

zehn Jahre Vorsitzender des R.T.B. 

27. Juli - 4. August 

'I/ ir hören oft davon und lesen es 
f'U immer wieder in den Tageszei­

tungen, daß ein Mensch 50 Jahre und 
mehr einer Gemeinschaft angehört. 
Nicht oft haben diese Menschen dem 
Leben einer solchen Gemeinschaft 
über viele Jahre hindurch das Gepräge 
gegeben. Sie waren meist nur Mitglie­
der, die neben einer wohlachtbaren 
Treue und Anhänglichkeit keinen we­
sentlichen Einfluß auf die Gestaltung 
und Verwirklichung der gemeinsamen 
Ziele nahmen. - Wenn ich heute 
unserem landesturnverbandsvorsitzen­
den, Hans Momm, ein paar Gedanken 
widme, dann geht es weniger darum, 
auszusagen, daß er in diesem Früh­
jahr .so Jahre Tuner ist; ich möchte 
eher ein kurzes Bild entwerfen von 
der Vielseitigkeit seines turnerischen 
Wirkans in Verein und Verband, von 
der unermüdlichen, ungebrochenen 
Schaffenskraft, die er bei den vielen 
an ihn gestellten Anforderungen auf­
bringt. 

Hans Momm hat während der 50 Jahre 
seines turnerischen Wirkens allein 48 
Jahre lang die verschiedensten Ämter 
bekleidet. Nebenbei hat er sich sehr 
vielseitig in den mannigfachen tur­
nerischen Obungsgebieten betatigt. Als 
erfolgreicfier Wettkämpfer war er oft 
an vorderster Stelle der Siegerlisten 
zu finden . · 

Alte Turner wissen zu berichten, daß 
er (um nur ein Beispiel zu nennen) 
mehrmals 1. Sieg-er beim leichtathle­
tischen Kaiserberg-Fünfkampf war. 
Aber auch an den Turngeraten stand 
er seinen Mann. 

Hans Momm giflg aus dem heute 
nicht mehr bestehenden Turnerbund 

Mülheim-Selbeck hervor. Dort erkannte 
man schon bald seine Fähigkeit und 
übertrug ihm bereits nach zweijähriger 
Mitgliederschaft di-e Ämter eines 
Schriftwortes und Kassierers. Als Hans 
aus beruflichen 'Gründen nach Duis­
burg zog, wurde er Mitglied der TuS 
48/99 dem er über 40 Jahre angehört. 
ln diesem Verein gab es kaum ein 
Amt, das er nicht irgendwann einmal 
ausfüllte. Es nimmt daher nicht wunder, 
daß man ihn 1953 zum Ehrenvorsitzen­
den ernannte. Der Turnkreis Duisburg/ 
Mülheim, dem Hans von 1947 bis 1956 
vorstand, trug ihm die gleiche Würde 
an . (Aus d . Rheinischen Turnzeitung) 

C?\. ie Turnabteilung gab ihrer dies­
::I:::! jährigen Hauptversammlung ein 

besonderes Gepräg-e. Nicht nur die 
Versammlungsstätte war festlich ge­
schmückt, sondern auch die Herzen 
aller die kamen ' froh gestimmt. Unser 
Hans M o m m , der. übrigens nun schon 
zehn Jahre lang den Vorsitz des 
Rheinischen Turnerbundes führt, ehrte 
in teils launigen, teils ernsten Wen­
dungen die I§tigkeit von 5 Turnerinnen 
und Turnern für die Turnsache. Ihr 
Einsatz und ihre Treue über ein langes 
Leben werden immer als Vorbild wir-
ken . . 

-Die Jahreshaup-tversam~lung brachte 
der · 2. VorsitzeRde, R. Schröder, rei­
bungslos über die Zeit. Aus dem 
Jahresbericht interessiert . vor allem 
neben den vielen Erfolgen des Jahres 
die Tatsache, daß di-e Abteilung hevte 
über 500 Mitglieder zählt und damit 
das an Zahl stärkste Glied unserer 
GroßfamHie geworden ist. Die _Ge­
schicke· der .Abteilung liegen weiter in 
den Händen der bewährtenTbd. S t r ä-
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t e r, und ollen bisherigen Fachworte 
und -wortinnen, die auch für das kom­
mende Jahr inteAsive Mitarbeit ver­
sprochen. 

Im weiteren Verlauf hörte die Ver­
sammlung eine humorige Plauderei 
"Rund um das Deutsche Turnfest 1923 
in München." Sie leistete auf das 
kommende Deutsche Turnfest 1958 in 
der gleichen Feststadt über. Der turn­
technische Ausschuß wurde mit der 
Vorbereitung dafür beauftragt. Eine 
Umfrage ergab eine vorläufige Zu­
sage von 50 Teilnehmern für die 
Fahrt nach München. Bereits laufende 
Sparmaßnahmen für Unterstützung der 
Jugend wiesen eine recht ansehnliche 
Summe aus. Diese Maßnahmen wer­
den in Zukunft verstärkt. - Im Auf­
trage der Fechtabteilung überbrachte 
Gustav Andriesen deren Grüße. Eine 
gemütliche Stunde beschloß die Tagung. 

')st Turnen noch zeitgemäß? Unsere 
- Turnabteilung gibt darauf die rich­
tige Antwort : Für sie inhaltet der Be­
griff "Turnen" nicht nur die Beherr­
schung einer Kippe oder eines Hand­
standes. Es erschöpft sich nicht im 
technischen Betrieb und im Wettkampf. 
Vielmehr steht die Ganzheit im Vor­
dergrund unseres Strebens. Die musi­
sche Seite findet die gleiche Beachtung, 
wie die Bewertung der physiologischen, 
leistungsmäßigen Belange. - Uns 
kommt es in erster Linie darauf an, 
Anfän!=)ern und Durchschnittskönnern 
die Möplichkeit zu geben, sich körper­
lich zu betätigen, und erst in zweiter 
Linie eine Leistungsgemeinschaft zu 
bilden . Ziel ist keineswegs die Höchst­
leistunn ,.,n sich, sondern vielmehr der 
körperliche wie qeistiq und charakter­
lich wertvolle Mensch. Sow'lit erail,t 
~ich diP. Aufgabe aus klarer Erkenntnis. 
Wesentlich schwieri!=Jer ist die andere 
Seite . wobei wir iri der Praxis erfahren 
konnten, daß die weibliche Ju1=1end 
schneller und erfolqreich ansprachbar 
ist. Dos Musische liegt ihr und bricht 
bei ihr umso schneller auf, wenn feine 
Menschenkinder mit ihr zielstrebig um­
pehen. Wir waren häufia direkt nei­
disch . wenn wir Henny H u s s man n 
mit ihrer> Mädeln beobachten konnten . 
Bei den Jungen ist das anders, wesent-
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lieh schwieriger. Nur unentwegte Ein­
flußnahme zu Beginn jeder Ubungs­
stunde, in jedem Zwiegespräch, in vor­
bildlichen Verhalten vor und in der 
Ubungsgruppe kann den Durchbruch 
erzwingen. Wir können uns beschei­
dener Erfolge freuen. Es gibt keine 
Ubungsstunde ohne Turner- und Volks­
lieder. 
Zweimal haben wir zu Gemeinschafts­
abenden in den Saal der "Wilhelms­
höhe" aufgerufen. Im Februar erlebten 
wir dabei eine angenehme Uberra­
schung. Als wir zu üblicher Zeit den 
Gastraum betraten, herrschte drang­
volle Fülle. Alle Sitzgelegenheiten des 
doch nicht kleinen Raumes und der 
anschließenden Gasträume waren be­
legt. Verspätete mußten umkehren. 
W1r zä hlten 120 Teilnehmer. Der 
Fülle entsprechend die Güte des 
Abends. Der Film von Helsinki bis 
Me lbou rne sprach in seiner Schönheit 
all e an. Ansch ließend erlebten wir 
aber einen noch schöneren "Film". 
Denn was dann aus den Reihen der 
Turner programmlos dargeboten wur­
de, glich e iner schönen Revue : Lieder, 
Vorträge, musikalische Darbietungen, 
bei denen das Familen-Quartett Be r ­
n i n g h a u s besonders glänzte, lösten 
einander ab. Eins so gekonnt wie das 
andere, e ines so schö n wie das Vor­
hergerendc. Bezeichnend war der 
Wunsch nach Verlängerung der Paliz~i­
stunde. Ein Abend, wie wir Turner ihn 
immer wünschen . Vor einem Jahr 
quälten wir uns noch mit 40 - 50 im­
mer gleichbleibender Freunde ·- und 
ietzt diese Fülle. 
Der März-Abend war nicht so starl< 
besetzt. Wirkte h'ier der Karn eval nach? 
Er war aber ebenso schön . Das Be­
sondere an ihm war, daß die turnerische 
Alltagsarbeit humorvoll in ihn hinein­
strahlte. Käthe D r a y s hatte mit ihrer 
Gymnastikabteilung für Hausfrauen 
den in die Karneval stage fa llenden 
Ubungsabend karnevalistisch umge­
formt. Glänzend sogar. Weiter erfreu­
lich, daß von Abend zu Abend mehr 
Freunde aus der Fechtabteilung te il­
nahmen. Wo bleiben eigentlich unsere 
Faustballspieler? 
Der technische Betrieb stand unter dem 
Zeichen sorgfältigster Vorbereitung 

lnh. Ridtard Hartz 

Wedau Sportpark 
Bertaallee 8 Telefon 2 22 00 

Gute kalte und war.me Küche 

König-Pilsener Wicküler- Export 

Gesellsdtaftsräume für 50 bis 60 Personen - ----

für das Kreishallenturnen . Einige Sonn­
tage mußten als Hilfe eingeschaltet 
werd€·n. Der Erfolg blieb nicht aus. 
26 Männer, Jugendturnerinnen und 
-turner traten von uns zum Wettkampf 
on. Unsere Jugendturnerinn~n 'lv'.urden 
in der A-Kiasse Kreisbeste . S1e Wieder­
holten damit den Sieg aus dem Vor­
jahre und vertreten den Kreis . bei den 
Besten kämpfen des Landes 1n Wup­
pertal. Es sind: Sigrid Vaesse n, llse 
Mahlberg, Gisela Kempkens und Mar­
gret Me isen. 
Und noch ein-es, Freunde! Zum erst_en 

) 
Mal seit dem Kriege konn~en . s1ch 
a uch unsere Jugendturner in d1~ L1sten 
der ersten Sieger eintragen. S1e wu:-
den Beste in der B-K iasse. Daß w1r 
darauf besonders stolz sind, ·versteht 
sich om Ronde. Hier ist etwas im Wer­
den was zu den besten Hoffnungen 
ber~chtigi'. Bei den Männern wur~e 
Erich W i e b u s c h erster S1eger 1m 
Zwö lfkampf (Mittelstufe). Damit rückte 
Eri ch Wiebusch in die Klasse der Ober­
stufenturner auf. - Der ewig junge, 
70 Jahre alte Jakob M ü I I e r w_urde 
Sieger in seiner Altersklasse . D1eser 
Sie(:! freut uns alle. Ist er doch 1n 

seiner Bescheidenheit, seiner Pünktlich­
keit bei den Ubungsstunden und seiner 
Treue zum Turnen sicher allen e1n 
rechtes Vorbild in dieser ideelle Werte 
verachtenden Zeit. 

Uberrascht wurden wir durch Presse­
stimmen über unsere Arbeit. So schreibt 
Kor! K ~ e h n e n in der Rheinischen 
Turnerzeitu-ng: "TuS 48/99 vorbildlic~!' · 
Er lobt dabei unser Streben, n1cht 1m 
Technischen stecken zu bleiben . Auch 
die Deutsche T urnerzeitung, da; Orga11 
des Deutschen Turnbundes, widm~t 
unserer Arbeit eine besondere Noflz 
und hebt die Neugründung der Gym­
nastikabteilung für Hausfrauen und 
der Abteilung für Altere lobend her­
vor. 

Was steht nun vor uns? 

Das Wettf;r ist blitzblank geworden 
und scheint auch so zu bleiben. Da 
gibt es für uns nur eine Losung : Hel ­
aus aus den Hallen . Hallenarbeit ist 
nur Notbehelf! Wir treffen uns on 
jedem Samstagnochmittag auf u~serem 
Platz zur Leichtathletik, zum Sp1el und 
Turnen . 
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. ~eicktathieten 
reisen nach Österreich 

Wer will, kann mitmachen 

Am 20. März haben wir mit dem Jrai­
ning 1m Freien begonnen. Zum Ab­
schluß des Hallentrainings veranstal­
teten wir wiederum ein kleines Hal­
lensportfest, bei dem jeder Teilnehmer 
einen Dreikampf (bestehend aus 30m 
flach, 30 m Hürden bzw. Hindernis­
lauf und Medizinballweitstoß) bestritt. 
Insgesamt beteiligten sich 120 Männer, 
Frauen und Jugendliche. Wir nennen 
hier die Sieger: ' 

M ä n n e r : Günter Kohls. Fra u e n I 
A J g d.: lnge Geurtz, M ä. A. J u-
9 e n d : W. Tauber. M ä. B J u g e n d: 
Gerh,. Lüpkes, W. e i b I . B J u g e n d : 
Marlies Kohlme1er. S c h ü I e r A : H. 
J. Kordes, Sc h ü I er B: H.W. Link. 

S c h ü I e r i n n e n A : Brig itte Egener. 
S c h ü I e r i n n e n B: Dagmar Koge . 
u':!l ~inen qberblick über den gegen­
wartlgen Leistungsstand unserer Män­
ner, Frauen und Jugendlichen zu ge­
winn~n, werden wir am Ostermontag 
vormrttags auf unserer Anlage Prü­
fungskämpfe abwickeln. Jeder Teilneh­
mer kann nach Belieben an einem 
Dreikampf teilnehmen der nach der 
1000 Punkttabelle gewertet wird. Unsere 
Jüngsten werden in ähnlicher Form 
gelegentlich des Trainings geprüft . . 

Wir haben über die Veranstaltungen 
der kommenden Saison einen beson­
deren Terminplan angefertigt, der al­
lefl lnt~resse ntel) zur Verfügung steht. 
D1e Sa1son beg1nnt am 28. April mit 
den Bahneröffr)Ungswettkämpfen . 

Am 19. August, also nach den Deut­
schen Meisterschaften in Düsseldorf 
starten wir zu unserer zweiten Oster: 
reichfahrt nach Klagenfurt. Die Rück­
kunft • erfolgt am 2. September. Alle 
Interessenten wo llen sich umgehend 

.Moment beim Dulsburger Waldlauf, den lrmen ln der Einzelwertung und unsere Leichtathleten 
rn der Gesamhl(ertung gewannen. Oberlegener Sieger in der Klasse für Fußball- und Handball ­

spieler wurde unser G u r s 
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mit der Abteilungsleitung in Verbin­
dung setzen, damit die weiteren Vor­
bereitungen getroffen werden können. 
Den Bericht über die DMM bzw. DJMM 
Ergebnisse ha ben wir in unserem Jah­
resbericht für die Hauptversammlung 
des Gesamtvereins mit ausgenommen, 
Dieser Bericht liegt dieser Zeitung bei . 
Unser 0 b u n g s p I an für die Saison 
1957: Jeden Mittwoch und Freitag von 
17.30 bis 18.30 für Kinder von 6 bis 
10 Jahren, von 17.30 bis 19.00 für 
Schüler und Schülerinnen A und B von 
19.00 bis zum Dunkelwerden Männer, 
Frauen A und B Jugend. - Es kann 
sein, daß die Obungsstunden für un ­
sere Kinder ze itweilig vom Mittwoch 
auf den Dienstaq verlegt werden müs­
sen. Dies wird dann bei den Obungs­
stunden bekannt gegeben . 

* Beim Frühjahrswaldlauf (1 0. März) er-
zielten unsere Teilnehmer und Teil­
nehmerin~ recht schöne Erfolge. Das 
ist um so bemerkenswerter, weil unsere 
Mittelsireekler am Lehrgang im Ver­
bandsheim teilnahmen und infolge­
dessen beim Waldlauf nicht starten 
konnten. 

Hauptklasse: 1. lrmen, 4. Göppert. 
Mannschafts't{ertung: 1. Platz; Alters­
klasse: 1. Göppert. Frauen klasse: 1. 
Frenzel Marli s. Weibl. Jugend B: 1. 
Kohlmeier Marl ies; Schülerinnen : 1. 
Franz Annegret. Männl. B. Jugend : 
2. Kluck, 3. Petersen . Mannschaftswer­
tung: 1. Platz Männl. A Jugend: 3. 

ommer. Mannschaftswertu ng : 3. Platz 
P.K. 

Auch Kampf­

ri<hter sind uns 

noch erwünscht. 

(' \ 
I Kein Kriegsgeheul! l 

/') m Sport geht es um den Sieg, der I 
J Sieg aber löst berechtigte Freude I 
~~~· u~da~ättü~:~h s~~:t ;~~~~inue~d k~1i~~k~ · 

' Herrgott. "Mir kann keener, und wer 
seid denn ihr!". so denkt und fühlt 
so mancher heimlich oder offen, wenn 

I 
er seinen 
gen hat. 

oder seine Gegner bezwun-

Brechen nicht manche Sieger, ja 
ganze Mannschaften in eine Art von 
Kriegsgeheul aus, wenn sie ihre Geg-

1 

ner niedergespielt und niedergerungen 
haben? Erinnert das nicht ein wenig 

; an jene grimmige Genugtuung, die 

I 
Soldaten zu allen Zeiten empfun~en 
haben, wenn sie ihren Gegner in äen 

1 Staub (oder gar den Tod) geschmettert 

I 
hoHe~? Ist . Sport aber. Krieg.? Stec~t 
of;· nrcht erne große Obertre1bung 111 

der Siegesfreude? Viele sind rein aus 1· .. 

dem Häuschen und führen Indianer­
tänze auf, wenn sie ein Tor geschos­
sen oder gar ein Spiel gewonnen ho­
ben. Sollten wir da nicht Mass halten , 
Nichts gegen die Freude om und im 
Sieg! Aber wir sollten doch hübsch 
fein "auf dem Teppich" bleiben und 
nie vergessen, daß es sich nur um 
Spiel und Sport dreht. Das aber heißt : 
wir sollten über unseren Siegen unsere 
Gegner nicht vergessen! Denn: ohne 
daß sich uns die Gegner zu Spiel und 
Kampf stellen, können wir sie nicht 
besiegen! 

Der wahre Sportler vergißt deshalb 
auch in der größten Siegesfreude nie, 
daß er sich zum Kampfe ste ll t. Er 
übersieht deshalb über ol ler eigenen 
Siegesfreude nie, noch dem Spiel ein 
gutes Wort zu sagen. Das ist das 
wenigste, was ein .echter Sportler tut. I 

Ernst Fuhr y 
\__ ) 



Klemens Möhlig o . H . 

Duisburg , Heerstraße 50 - Fernsp recher 20827 

Elektro-Erzeugnisse fürIndu st rieu nd Handwe rk 

Kauf Sportgerät bei ~ 
mal ein 

dann wirst Du bald Kanone sein 
Darum kaufe nur bei 

W i II y L ö h r, jetzt Beekstr. 6, Ruf 23333 
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Friedr. W. Schnürle 
Stempel- und Metallwarenfabrik ~ Gravier- und Prägeanstalt 

DUISBURG 

Lennestraße 10-12 - Fernruf 2 01 7 5 

Auto -Anrul Heinrich Lolh 
vorm.Th.H. Friedrich 

Hutnummer 213 31 
Tag und Nacht 

o u 1 s b ur g • musfeldstraue 10 
Ecke Sonnenwall 

Heinrich Derksen 
Straßen-, 

Tief- und Bahnbau 

• 

Duisburg 

' Felsenstraße 55 - Fernruf 3 2040 

Und 
DENNOCH, 
sagen unsere Handballfreunde 

Sie kennen keine Resignation 

~em Leistungsstand un.serer ~btei­
.::t:llung gemäß hoben w1r uns m. der 

Ietzen Zeit bewußt etwas Schwe1gen 
auferlegt. Keinesfalls aus dem Grunde, 
weil die Aktiven und Mitglieder des 
Ausschusses in wehmütiQer Trauer ihr 
Dasein fristeten, um dann schließlich 
die Flinte ins Korn zu werfen und 
resignierend den AbstieQ der einst _so 
erfolgreichen Seniorenmannschaft. zur 
Kenntnis zu nehmen. Ich kann ruh1gen 
Gewissens (sogar mit etwas Stolz) be­
haupten, daß die Abteilu!"'g i.n ihrer 
Gesamtheit völlig intakt 1s.t, 10, daß 
ihr Zusammenholt im Vergleich zu aen 
vergongenen eher zu- als abgenom­
men hat. Ich behaupte dies allen Un­
kenrufen Aussanstehender zum Trotz, 
weil ich auf dem sportlichen Stand­
punkt stehe, daß letzten Endes der 
leistungsmäßige Erfolg nicht allein (!) 
über das Wohl und Wehe einer Ab­
teilung entscheidet. Vielmehr setzt zu 
erreichender Erfolg zunächst einmal 
klare Einmütigkeit, vernünftigen Geist 
und Trdiningseife~ voraus. 

Die diesjährige Hauptversammlung der 
Abteilung, bei der fast 800/o oller 
Mitglieder ihr nicht erlahmendes In­
teresse bekundeten, hat uns gezeigt, 
daß der im letzten Jahr eingeschla­
gene Weg schließlich doch der rechte 
war. Wie anders wäre es sonst zu 
e rklären daß die Abteilungsleitung in 
ihrer vi~lköpfigen Besetzung ohne jede 
Widerrede und ohne jeden Kniefall 
gewählt werden konnte. Es gibt keinen 
Verzagenden unter uns! 

Die Leistungsstärke unserer I. Senioren­
mannschaft ist wiederum lange nicht 

so entmutigend . Die letzten Ergeb­
nisse beweisen dies zur GenOge, Nur 
kam der Endspurt leider etwas zu spötl 
Trainingseifer allein genügte auch 
nicht. Trotz Abstieg wird die Mann­
schaft in ihrer Gesamtheit kaum Ein ­
bussen erleiden. - Die Reserve ­
mannschaft hat sich indessen dank 
ihrer zahlreichen ErfolQe zu einer ver­
schworenen Gemeinschaft zusammen­
gefunden. Dies scheint mir umso mehr 
erfreulicher, war doch gerade diese 
Mannschaft seit Jahr und Tag unser 
Schmerzenskind. Sie ist sogar vollzäh­
lig! - Unsere Damen haben es ent­
schieden leichter, existieren doch nur 
wenig Gegner, gegen die sie vorbe­
haltslos abwechselnd verlieren und ge­
winnen. Einen Ab. oder Aufstieg gibt 
es nicht, so daß hier also keine 
Sorgen aufkommen können. Vielleicht 
würde ein weniQ Werbuno um neue 
Mitglieder hier angebracht sein. ln Be­
zug auf Betreuung haben wir der 
Weiblichkeit Besserung gelobt. Wol­
len wir auch halten! - Unsere so 
vielversprechende J u g e n d hat uns 
kurz vor Saisonschluß unserer Hoff­
nungen beraubt und sich mit dem zwei­
ten Platz zufrieden gegeben. Das 
kommt unerwartet und wirkt ein wenig 
enttäuschend. Aber es war bekannt, 
daß der ausgezeichneten Spielkultur 
dieser Mannschaft ollein die nun ein­
mal auch erforderli"che männliche Härte 
vollkommen abgeht. Leider gibt diese 
Mannschaft om Schluß der Serie die 
Hälfte ihrer Mannen an die Senioren 
ab, so daß unser Betreuer, Kurt Wel­
sing, ein schweres Stück Arbeit hoben 
wird, die "Neuen" ebenso auszurich­
ten, daß wir stolz auf sie sein können. 
Andererseits berechtigen die jungen 
Senioren im Verein mit den schon 
ständigen Aktiven durchaus zu Hoff­
nungen. 

Nehmen wir olles in ollem, so zeigt 
sich uns ein gar nicht so tristes Bild 
wie es ollQemein Qemocht worden ist. 
Gründe zur Semitleidung und Entmu­
tigung gibt es nicht. Worum also soll­
ten ·wir verzogen? H. Strauß 
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Die Fechter errangen 
im Säbel- und Degenfechten der 

Klasse I jeweils ersten Platz 

f} eider hatten wir in der letzten 
_L.. Zeit erhebliche Ausfälle an qualifi­
z ierten Fechtern . So mußten Musthiol 
und H. Schmitz ins "Straußengehege 
des Bundesdeutschen Tierparkes '·, wäh­
rend H. Andri essen und Künnecke aus 
beruflichen Gründen für längere Zeit 
nicht in Duisburg sind. Sie werden 
uns bei den Mannschaftsmeisterschaf­
ten sehr fehlen . - Eine von der Ab­
teilungsleitung aufgestellte Zwischen­
bi lanz ergab, daß an 23 in diesem 

Jdhr abgeschlossenen Trainingsabenden 
der Durchsehn ittsbesuch bei 22 Tei 1-
nehmern lag. Ein Rundschreiben zur 
Ermunterung der Aktiven im Februar, 
blieb leider ebenso erfolglos wie 2 
ähnliche Rundschreiben des Vorjahres. 
Die Abteilungsleitung hat nun zunächst 

einma l die 8 säumigsten Mitglieder 
aus der Abteilung ausgeschlossen . Wir 
sind, das soll auch an dieser Stelle 
noch einma l wiederholt werden, ge­
willt, so lange unsere Mitgliederzahl 
zu red1.tZieren, bis Fechtwart und Vor­
fechter, ungestört von der zur Zeit 
noch vorhandenen großen Zahl von 
Gelegenheitsbesuchern, wieder ein ge­
regeltes Training durchführen können . 
Unseren Fechtwarten und Vorfechtern 
darf nicht länger zugemutet werden, 
ihre Zeit an Vergnügungs- bzw. Ge­
legenheitsfechJ-er zu verschwenden. 
Die schon seit langem geplante Ost­
West Begegnung unserer Abteilung 
beginnt konkrete Forme n anzunehmen. 
Die Sportgemeinschaft "Dynamo Kari­
Marx-Stadf" hat un s ihr Kommen zum 
2, Juni zugesagt. 

~ ie Aufstiegkampfe für Herren ­
::z:::J florett sihd füt unsere Abteilung 
bereits beendet. Während sich beim 
Turnier der Klasse I, in Werden, 
Muschiol mit dem 6. und Kopp mit 
dem 8. Platz die Teilnahme an den 
Landes-Meisterschaften sichern konn­
ten, schieden H. Schmitz und Marxen 
dus. Bei den Landesmeisterschaften in 
Mülheim erreichte Muschiol die Vor­
endrunde, Wolff die Zwischenrunde 
und Kopp die Vorrunde. Sämtl iche 
Kämpfe wurden mit dem Elektro-Florett 
ausgetragen. 
Im Säbelfechten (KI. I) in Werden be­
legten bei einer Gesamtbeteiligung 
von 13 Fechtern Wutz den 1., H. An ­
driessen den 3., Künnecke den 7., Mar­
xen den 8., Maibach den 9., Hees den 
11. und H. Schmitz den 13. Platz. Die 
Rheinischen Säbelmeist.erschaften ende- .' 

><?i t/I :l ten für H. Wolff, Marxen und Maibach 
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in d er Vorrunde, während sich Wutz 
('/'·'<<<<> mit dem 6. Platz in der sehr starken 
\\>)'{;:;,:''''''''''''':'':': End runde die Fahrkarte zu den Deut­

schen Meisterschaften erkämpfte. 

Das Degenturnier (KI. I) in Werden 
:.:~&: :,:·~'..{_. brachte unserer Abteilung gleichfalls 

schöne Erfolge . Bei einer Gesamtbe­
teiliguhg von 12 Fechtern blieb An­
driessen 1. (ohne Niederlage), Mu­
schiol 2., Kopo 4., Wutz 5., Eder und 
Maibach 9. - Die lM im Degenfechten 
findeH am 14. 4. ln Darmagen statt. Dieter van Hah (redJts) 

ein Nachwuchsfechter E. Maibach 

91)fef 12ammertJ 
I Feine Fleisch· u. Wurstwaren I 

DUISBURG-RUHRORT 
Bergiusstraße SO · Fernsprecher 4 S9 91 

Bed achungsgeschäft 

Gerhard 

Heidemanns 

Ausführung s~mtlicher 

0 achdeckerarbeiten 

DUISBURG 

Beekstraße 64- Fernruf 20029 

S~mtliche 

SCHREINERARBEITEN 

führt prompt aus 

Georg Köther 
Mechan. Schreinerei 

Duisburg 

Philosophenweg 15 

Fernruf 22337 

1l~ 
JAHRE 

IM DIENSTE 

DER KRAFTFAHRT 

ERWIN KLOCKE 

0 U I S F3 UR l3, FRIEDRICH-WILHELM-STRASSE 57-59 RUF 20771 
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Jetzt : Am Buchenbaum 38 

ALLES FUR DEN SPORT 

s p 0 R T H A U.S i6 

Theo Schmidt 
Mülhelmer Str. 63 · DUISBURG . Ruf 35773 

H 

Die Ccer melden : 

Frauen - Team schnitt am besten ab 
Jugend erweckt schönste Hollnungen 

< inmütigkeit zeichnete die Jahres. 
C hauptversammlung der Abteilung 
aus. Sie war mit der vom Vorstand 
geleisteten Arbeit vollauf zufrieden 
und gab das bei der einstimmigen 
Entlastung und Neuwahl (lies Wieder­
wahl) zum Ausdruck. Abteilungsleiter 
B. Mülling, sein Stellvertreter H. Ries, 
Geschäftsführer M. Althaus, Jugend­
wart H. Ries und Kassenwart G. Brandt 
nahmen ihre Ämter auch wieder an . 
Ein ausgezeichnetes Referat von W . 
Böhle über Melbourne, verbunden mit 
Trainingsanleitungen, lösten bei vielen 
Spielern das Versprechen aus, im 
kaminenden Jahr noch eifriger mitzu­
machen. 
Unsere fünf Mannschaften hnben all e­
samt ihre Punktspiele unter Dach und 
Fach gebracht. Sie werden nach den 
abklingenden Pokal- und 1-reundschatts­
spielen sich dem Sommersport wid­
men . Zum dritten Mal hat die I. Mann­
schaft (Bezirksklasse) den viertletzten 
Platz belegt. Die im kommenden Spiel­
jahr veränderte Formation läßt Zweifel 

aufkommen, ob diese Leistung au h 
noch ein viertes Mal gelingen wird . 
Die II. Mannschaft landete zwangs­
läufig auf dem letzten Tabellenplo1z, 
weil zwei Mannschaften das Rennen 
vorzeitig aufsteckten. Leide r war ge­
rade in der hoffnungsvollen Mann­
schaft gegen Schluß der Serie ein ge­
wisses Phlegma nicht zu verkennen. 
Die 111. Mannschaft muß leider zur 
2. Kreisklasse zurück. Auch das gehört 
ZU!Jl Sport. Macht nichts. Weitaus 
schwieriger ist es, mit demselben Eifer 
immer wieder zur Stelle zu sein, auch 
wenn es Niederlagen gibt. Nun, die 
Dritte hat es bewiesen . 
Unsere Damen waren lange Zeit un­
ser Sorgenkind. Der "Höhenflug" von 
der Kreisklasse zur Liga war ein wenig 
zu steil. Sie ha t sich trotz mancher 
Rückschläge den liigarang erhalten 
können. Ihr eifriges Training läßt da. 
rauf schließen , daß es die Sechs im 
kommenden Jahr zu mehr bringen 
wird. Das müßte mif der nunmehr ge­
wonnenen Erfahrung auch klappen. 
Unsere Jugend meldet einen konstan­
ten Formanstieg. Spielstarke Neuer,­
werbungen haben dazu beigetragen. 
Den ersten Sieg holte sie gegen Dümp­
fen 13, eine bis dahin ungeschlagene 
Mannschaft, die sich bei uns nur "noch 
eben" die beiden fehlenden Punkte 
zum Tite l holen wollten. Die Kerlchen 
weinten fast, als sie uns verli-eßen. 
Worten wir ab, was uns die Zukunft 
bringt. M. Althaus 

tlermann Strehle K. G. 
MalerwerKstätten 

TAPETEN-FARBEN-LACKE-GLAS 

DUI.SBURG, WALLSTRASSE 42-46 Tel. 249 10 
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So begann 

die Fuf3ballmeisterschaft 
'Ri@#@;;;J / IIFt .\ j Ostern fährt unsere Amateur-Oberligaelf 

nadl Paris 

':l::J as Meisterschaftsjahr versprach 
unserer Amateur-Oberligamann­

schaft sehr viel. Dr-eiviertel des Wegs 
war ihr der Titel sogar greifbar nahe. 
~reignisse wie sie der Vielfältigkeit 
d_es " Spie ls de r Möglichkei ten" eigen 
s1nd, drängte_n sie dann vorn Sprung­
brett zur Meisterschaft ab. Immerhin , 
w1r dürfen dennoch mit ih rem Ab­
schneiden zufried en sein. Schließlich 
hat sie im Wettbewerb mit den üb-

Italiener und Franzosen sind ihre 
Turnierpartner 

---.-11 
rigen Spitzenmannschaften und Titel­
kandid~ten (Ben rath, Duisburg 08, 
Hochh~1de) ausgezeichnet abgeschni t­
te~. M1t 1 hrem 3:0 gegen den Spitzen­
reiter B en rat h begann es. in Hoch­
h e i d e gin g die Partie knapp 1 :2 
verloren, ihr ewiger Rivale, Du i s­
b ur g 0 8, wurde 3:1 abgewiesen. Di e 
Chancen waren seh r gut. Die erste 
Serie wies für sie 20 :10 Punkte aus. 

Hoffnungsvoll begann auch die zweite 
Serie. Hoch h e i d e wurde mit 2:0 
bezwungen und gegen D u i s b u r g 
0 8 ein 1 :1 errungen. Dann ober gab 

Rückschläge, sodaß bislang nur 
:; . :10 Punkte registriert werden kann . 
' n . Zwar hat sie das aus der Spitze 
·. n1cht abdrängen können, aber doch 

die Meis terschaft entführt. 

Sie sol l darum nicht resign ieren. Der 
Mensch vergißt zuweilen, daß sein 
Streben und Leben auf keinen Kontakt 
mii· den Geschicken beruht : denn mit 
des G eschickes Mächten ist kein 
ewiger Bund zu flechten . .. 

So erspielte Abels (links) mittels Kopf­
ba ll das erste Tor im 3:1 gegen Bor­
heck gewonnenen Spiele.- Bild rechts 
oben : L e m m e n blieb im Kampf mit 
dem . ungestümen Sturm von Duisburg 
08 S1eger. Durch das 1 :1 dieses Wett .. 

~·'ttffiill!I!i% streits errang unser Team die Hegemo­
nie der Amateure in Duisburg . 
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't ielleicht entschädigt uns die Poka l­
rh~.i sterschaft an der unsere Oberliga­
Elf und die Reserve (!) noch teilnahme­
qerechtig t si nd, was uns den Pokal des 
Niederrhein einbringen kann . 
hinaus winkt die weitere Teilnahme 
an der Hauptrunde des WFV. -

Zu O ste rn folgt 
einer Einladung 
internationalen Fußball-Turnier 
der ASS Paris-Perreux ausrichtet. 
triftt es auf eine ita li enische Mann­
schaft aus Mailand und zwei franzö- ·• 
sische Mannschaften, von welchen der·' 
Veransta lter eine besonders spieltüch­
tige und renomierte Elf stellt, in wel­
cher der halbrechts spielende Nation 
naispieler Mus t a f a sich besonders 
empfie hlt. Diese r Verbinder hat her­
vorrage,nder Anteil an den ErfÖigen 
des ASS, der zur Zeit an zweiter Stelle 
qer Liga nur 1 Punkt hinter dem Spit­
zenreiter steht. - Im vergangenen 
Jahr gewann ASS den Coup von Frank­
reich . - Im Spätherbst erwarten 
unsere Gastgeber in Duisburg . 

-- --------

.. T ürkenmannschaften" 
Haben S ie schon einmal davon gehört~ 

N ach langer Zeit treffe ich 
meinen alten Sportfreun d 

"Teddy". 

Sie müsse n wissen, Teddy und ich 
haben ein und dieselbe Schulbank 
gedrückt. Wir sind beide begeisterte 
Anhänger d-es Fußballsports. Schon 
111 der Jugend fielen wir dadurch 
auf, daß wir keine geborenen Ver­
tragsspieler waren. Also dazu ver­
da mmt, die zweite Garnitur abzu­
geben. Nie haben wir die Spitzen­
mannschaften erreichen können . 
Aber d ies tat der Liebe zum Fuß­
ball keinen Abbruch . 

Gemeinsam stiegen wir zu den 
Senioren a uf und füllten dort die 
Reih en der Lehrmannschaften Mit 
einigen Unentwegten schufe~ wir 
e1ne Mannschaft und hi e lten treu 
zu~amm~n . Unsere "Spielkultur" e r­
reichte 1edoch n ie den Stand um 
unsere Ansprüche auf einen Platz 
i·h der Reserve ode r sogar der ersten 
Man nschaft geltend zu machen. 
Schon mit 20 stand ·es für uns fest 
daß wir die.se Mannschaften ein~ 
Fach überspr in gen und den Nach ­
wuchs für die " Alten-Herre n" dar­
stellen w ürden . 
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Pracntuoue FußballJugend 
Vier Mannschaften wurden Meister 

Die A 1 zum 4. Male hintereinander 

Zwölf Teams bestritten Meisterschafts­

spiele - Immer mehr Neuanmeldungen 

-------- - ------------' 

D ie Meisterschaftsspiele sind be­
endet. Wir können mit Freude 

mitteilen, daß die A I, B I und C ~ 
Gruppenmeister geworden sind. Dabe1 
konnten wir die Mannschaften der A­
und B- Jugend des Duisburger Spie:l­
vereins und bei der C-Jugend d1e 
Mannschaft von VfL Hüttenheim auf 
den zweiten Platz verweisen . in den 
kommenden Wochen nehmen unsere 
Mannschaften an den Spielen um die 
Kreismeisterschaft teil. Daß die A-Ju­
gend ununterbrochen in den letzten 
vier Jahren die Gruppenmeisterschaft 
errang, will besonders erwähnt sein . 
Mannschaften und Begleitern unse~en 
Glückwunsch. 
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Immerhin - Teddy, ich und viele 
andere unserer Leistungsklasse spiel­
ten Fußball und bildeten die Zweite. 
Auch wenn man uns das Wort 
"Türkenmannschaft" anhängte, lie­
ßen wir uns nicht unterkriegen . Es 
gab Zeiten, wo sich Niederlage an 
Niederlage reihte. Dann wurde 
geworben; neue Spielfreunde füll­
ten die Lücken aus. Fahrten zum 
Rhein oder ins schöne Westfalen­
land wurden auf eigene Kosten 
veranstaltet. Oft kam es dann vor, 
daß man uns dort die Erste vor­
setzte und wir mit einer saftigen 
Niederlage die Heimfahrt antraten . 

,--, ber diese alten Kamellen unter­
V hielten wir uns jüngst und lies. 

sen dabei manch' "Pilsken" sterben. 
Und wie ist es heute? fragte mich 
Teddy. Denn er hat schon vor Jah­
ren die Fußballstiefel an den Na­
gel gehängt und eheliche Pflichten 
übernommen. 

Nicht vergessen wollen wir die übri­
gen Mannschaften. Auch die D II, D I, 
C IV, C 111, C II, B lll, B II, A 11 1 und 
A II haberi sich in den Meisterschafts­
spielen vorbildlich gezeigt und be­
hauptet, Nur durch Pech verfehlten di~ 
A II und B II die Gruppenmeister-schaft 
sie belegten den 2. Platz. 

Durch eine wenig geschickte Gruppen­
einteilung des Jugendkreises, waren 
vor allen Dingen die unteren C-Ju­
gendmannschaften zum Teil "Kanonen­
futter" spielstarker Gegner. So wurde 
z.B. die C IV oder C 111 mit CI Mann­
schaften anderer Vereine gepaart. 
Trotz dem verzagten die Jungen nicht 
und hielten mit ihren Begleitern treu 
zur Stange. Wir wünschen und hoffen, 
daß der Verband im kommenden Jahr 
eine bessere Gruppeneinteilung durch­
führt und somit di e Spiellust und Lei­
stung e n dieser Mannschaften hebt.' 

N un da die Zeit der Meister­
schaftsspiele vorbei ist, beginnt 

die Serie der Klubkämpfe und Gesell­
schaftsspiele. Jetzt ist es uns auch 

Ja, wie ist es denn heute bei un s 
und auch in anderen Vereinen? 
Die Jungen, die aus der Jugend 
aufsteigen und einfach nicht in die 

· Erste kommen können - einfach 
weil es einfach soviel erste Mann­
schaften nicht gibt - haben und 
werden es in Zukunft schwer haben . 
Viele springen ab. Nur wenn man 
eisern zusammenhält und Freund­
schaft pflegt, kann man was er­
reichen und das Interesse der Jun­
gen für den Fußball wach halten . 
Unser Verein bescnäftigt z.Zt. fünf 
solcher Mannschaften. Da ist die 
II. Mannschaft (älterer Jahrgang}, 
111. Mannschaft (Durchschnittsalter 
20-21 Jahre), die IV. Mannschaft, 
Jungliga und die Junioren, die bei 
uns zu den Senioren zählen. Na­
türlich tragen sie auch Meister­
schaften aus und man kann sagen, 
es wird energisch darum gekämpft. 
Die 111. Mannschaft und Jungliga 

) 

) 

möglich, Neuanmeldungen zu ~erück­
sichtigen, da wir in der Hal?zelt a~s­
wechseln können. Auf der emen Se1te 
isl· es natürlich nicht leicht, Woche für 
Woche 12 Mannschaften zu beschäf­
tigen da die meisten Vereine nur eine 
D/C/B und A Mannschaft beschäftigen. 
Außerdem müssen aus finanziellen 
Gründen die Spielabschlüsse innerhalb 
des Stadtbezirks begrenzt bleiben. 

Di e Neuanmeldungen halten an. Wir 
werden in der kommenden Saison 
wahrscheinlich gezwungen sein, wei­
tere Mannschaften aufzustellen. Dies 
geht aber nur dann, wenn sich weitere 
Jugendbetreuer zur Verfügung stellen 
und d ie Platzfrage geklärt werden 
ka nn . 

Groß e Reisepläne hat die A I-Jugend. 
Die Mannschaft wurde vom PSV 
Rh ei n f e Iden zum Pfingst-Turnier 
nach Rheinfelden/Baden eingeladen. 
Dort trifft sie auf Jugendmannschaf­
ten von Holstein Kiel, FSV Frankfurt, 
Wormatia Worms, FK Pirmasens, SC 

><unnren in dieser Saison die Herbsl­
meisterschaft erringen und steuern 
ihrem Gruppensieg entgegen. Im 
Fa lle einer Meisterschaft kann sie 
zur II . Kreisklasse ·aufsteigen . 

Recht erfre ulich hat sich die Jung-
1 i g a geschlagen, die bisher nur 
e in Meisterschaftsspiel verloren hat. 
Nicht zu vergessen sind die gemüt­
lichen Mann schafts- oder Kegel ­
a bende. Im geselligen Kreis wird 
die Freundschaft vom Sportplatz 
gefestigt und manch "gespanntes" 
Verhältnis gelöst. Freude am sport: 
Iichen Spiel ist Trumpf. Auch be1 
den unteren Mannschaften, die 
nicht danach trachten, Kapital aus 
1hren Beinen zu schlagen. 

Für Kluft und Fahrtauslagen muß 
natürlich jeder Spieler selbst .auf­
kommen . Hier darf man von remen 
Amateuren im Zeitalter des Ver­
traqsfußball s reden . 

Pforzheim usw. Erfreulich ist die Tat­
sache, daß die Jungen diese Reise 
se lbst finanzieren. 

Der Jugendausschuß wird sich be­
mühen auch für die anderen Mann­
schaft~n in näherer Umgebung reiz­
volle Spiele abzuschliessen. 

Das Training führt seit einigen Mona­
ten unser bewährter Günter S t r o b e I 
mit seinem "Assistenten" August Wer· 
g e n. Die Trainingsabende sind gut 
besucht und erfreuen sich allgemeiner 
Beliebtheit. in Kürze wird das Hallen. 
training beendet sein und es geht hin­
aus auf den Platz. 'Eine große Bit~e 
richten wir an dieser Stelle an d1e 
Eltern. Unterstützen sie uns in unserer 
schweren Arbeit. Achten sie darauf,, 
daß ihr Sohn pünktlich zu den Spielen 
erscheint sich entschuldigt, wenn er 
verhinde~t sein sollte und pünktlich 
seinen Beitrag bezahlt. 

Es sind nur Kleinigkeiten, die uns 
aber helfen. H. G. v. Son 

M ein Freund Teddy hat im 
Laufe der Unterhaltung wieder 

Interesse am Fußball bekommen 
und verspricht, am nächsten Trai­
ningsabend zu erscheinen. 

Wie bitte, Sie wollen auch mit­
machen? Aber natürlich, Sport­
freunde sind in unserer Mitte zu 
jeder Zeit herzlich willkommen. Ich 
glaube, Anmeldescheine sind im 
Clubhaus noch genügend vorhan ­
den. 

Was? Nur trainieren zur Beseiti­
g un g des Bauchansatzes wollen 
Sie? Warum auch nicht. Evtl. haben 
Sie das Zeug zum Schiedsrichter. 
Der Verband übernimmt die kosten­
lose Ausbildung. 

Auch Schiedsrichter gehören in un- · 
sere Mitte und sind uns unentbehr­
lich . 

Man sollte das nicht vergessen. 
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Hans von der Heiden 
Ouisburg-Neudorf, Holteistr. 53 

Fernruf Nr . 3 54 36 

Heinrich Becks jr. 
Duisburg, Hansastraße 

FERNRUF 33105 

MALEREI· ANSTRIC. H 

VERGLASUNG 

STRASSr;NßAU 

ß A H N ß ~ U 

Tir:I'BAU 

Treff e aller 48 / 99 bleibt das 

A~u61z.aus au~ unstzt~t f-J~at~an~a'}C 
mit seinem gemütlichen Aufenthalt. 

KÖNIG - PILS DAS - EXPORT 

Gepflegte Küche, gute preiswerte Getränke, täglich geöffnet 

Bernh. Körner und Frau 

Schilling & Momm 
EISENHANDLUNG 
DUISBURG 

Euenberger Sw. 66 - P•mruf 20461/63 

liefert ab Werk und Lag•r 
Form-, Stab-, Bandei1en, Bl•cha wod 

Röhren 

Rud. Vahrenkamp 

PAUL NOPPER 
SCHNEIDERMEISTER 

Ouisburg 
Junkernstr. 5-7 - Telefon 253l6 

i. Fa. August Krachten 

Installationen, Zentralheizungen 

Bauklempnerei GeLr. Jung 

Du i s b ur g , Siechenhausstraße 8 

Fernruf 2 10 71 
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BEERDIGUNGSANSTALT 

Dulaburg, Grabe~tua. 11 - Teleloa J 1'7 11 

IF-

' 

i 

f ür den Zuschauer 

}0 isse, es bringt immer den größ-
ten Nutzen, sich an etwas zu er­

innern, wenn man gerade dabei war, 
es zu vergessen. - Also erinnere dich 
Fußball ist ein S p i e I, geboren aus 
dem liebenswertesten und harmlosesten 
aller menschlichen Triebe, dem Spiel­
trieb. Leider treiben eine Reihe weni­
ger friedfertiger Triebe oft ihr böses 
Spiel mit ihm. 

Im Anfang waren die Spieler - lange. 
ehe es Zuschauer gab. Sie sind auch 
heute noch der Nabel der Fußball­
welt. Sie spielen in erster Linie für 
sich selbst, in zweiter Linie für ihren 
Verein und erst in dritter Linie für 
seine Majestät, den Zuschauer. 

Es ist eine ebenso weit verbreitete 
wie unverzeihlich falsche Meinung, daß 
du dir mit der Eintrittskarte das Recht 
erwirbst, zu johlen, zu brüllen und zu 
pfeifen. Sie gibt dir die Frei h e i t, 
Beifall und Mißfallen zu bekunden. 

W I LH. ARNTZEN 
lnliaber Friedrich Höikes 

DUISBURG 
Niederstraße 20 - Telefon 212 31 

Ob, wann und wie du das tust - ist 
Ausdruck deiner Sachkenntnis und 
menschlichen Würde. 

Zuschauer zerfallen bei jedem Pfiff 
des Schiedsrichters in sechs Gruppen. 
lri Sachverständige, Halbgebildete und 
Laien. Das s·eien nur drei? Gewiß. 
Aber jede Gruppe zerfällt noch ein­
mal in Vereinsfanatiker und Unvor­
eingenommene. 

Halbgebildete glauben, es gäbe eine 
Vorteilregel und benutzen jede Ge­
legenheit, um ihre abwegige Meinung 
damit zu begründen. Als Vereinsfana­
tiker werden sie nicht selten lebensge­
fährlich . Auch für ihren Verein! Im 
übrigen wirkt Halbbildung du"f dem 
Sportplatz mindestens ebenso lächer­
lich wie im Leben . 

Laien fragen noch dem Spiel manch­
mal, für wen denn nun der Schieds­
richter gespielt habe. Er habe doch 
keinen einzigen Ball erhalten. - Und 
doch sind dem Kassierer zehn davon 
lieber als ein einziger Halbgebildeter. 
Es gibt viele Gründe, die dich zum 
Sportplatz wandern lassen. Aber wenn 
dich häuslicher oder beruflicher Arger 
treibt, geh' dran vorbei. Der Sport ist 
kein Prügelknabe . . . Helmut Kißner 

Spezial werkstalt f. Segeltudwerarreitung 

Anfertigung sämtlicher Segeltuchartikel 

Lastwagenplanen, Markisen, Waggondecken 

~aststätte J 0 S . G U M M E R S BA C H 

Duisburg-Hochfeld Bachstra~e 34 
Telefon 2 23 19 

Billard-Saal Kegelbahn Gesellschaftsräume 
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Was liegt hier an'? 
Abweichend von dem Brauch, den 
Restaurat ionsbetrieb in unserem Klub­
haus mittwochs zu schliessen, wurde 
mit unserem Oekonom vereinbart den­
selben für die Dauer der Sommer­
Herbstmonate an jedem Mittwochnach­
mittag aufrecht zu erhalten. 

Es besteht Anlaß besonders darauf 
hinzuweisen, daß die Abstellung von 
Personenkraftwagen im umzäunten Ge­
biet der Fugmann-Kampfbahn unstatt­
haft ist. Alle Mitgliec;!_er werden ge­
beten, d1e Parkgelegenheiten vor 
dem W F V- Po r t a I zu benutzen. 
Das ist im übrigen mit großen Vortei­
len verbunden, weil die WFV-Park­
plätze Tag und Nacht bewacht sind 
und die Benut'zung kostenfrei ist. 

Mitglieder die der Wehrdienstpflicht 
genügen, sind für die Dauer ihrer 
M i I i t ä r z e i t beitragsfrei. Sie ent-

r ichten lediglich 0,25 DM je Monat, 
woraus die Soziallasten, die dem Ver­
ein züfallen, bestritten werden. 

Die bessere Kondition entscheidet! 

Das wird der bevorstehende Kampf 
um den Meisterschaftstitel wieder klar 
beweisen. Jeder Einzelne einer Elf muß 
so in Hochform sein, daß er sich voll 
einsetzen kann und seinen Teil zum 
Sieg seiner Mannschaft beiträgt. Ein 
Geheimnis guter Spieler ist: vor dem , 
Kampf und vor ·allem schon während 
des Trainings immer Dextro-Energen 
zu nehmen. Es schafft rasch Energie 
und hilft Leistungen halten . Dextro­
Energen gibt es in Apotheken , Dro­
gerien u. Reformhäusern. 

KRANZ- UNO BLUMENBINDERE i 

FLEUROP-B lume,nspend en-V~rmittlun'g : ' 
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J?Jfumen- &chneiders 
Ouisburg · Königstr., an der Hauptpost 

Fernruf 35070 
jetzt auch Mülheimer Straße 166-168 

Fern ruf 3 65 94 

Metz~erei Willi Schenkel 
DBCi.-WANH:EIM:ERORT, IM SCHL:ENH 62 

Führt Er.stkla.s.si~e Flei.sdl· und Wurstwaren 

Spezialität : Auf.sdlnitt 

), 

Im Sprintertempo 

durch Leichtathletik - Verbandstag 

" Kameradschaft · zwischen Fubal l und Leichtathletik ist kein 

Lippenbekenntn is .'' 

Schieche " Bi lanz" für die Vertragspielervereine 

D ie Probleme, denen sich die Leicht­
athleten gegenüber sehen, sind 

fast ausschließlich sportlicher Natur. 
Man weiß, daß die Geldmittel schmal 
sind und jeder sich nach der Decke 
strecken muß. Wenn trotzdem einmal 
Di'nge auftauchen, die zu Meinungs­
verschiedenheiten führen können, dann 
setzt man sich eben zusammen und 
spricht sich aus. So geschah es auch 
diesmal. 

Wie eng Fußball und Leichtathletik 
miteina nder liiert sind, und das ge­
rade im westdeutschen Raum, bewies 
die Zusammensetzung der Ehrengäste 
beim diesjährigen WLV-Verbandstag. 
Willi Poilmanns gab dem Ausdruck, 
als er u. a. Konrad Schmedeshagen, 
Michel Berchem ("Ich weiß nicht, ob 
ich unseren Freund Michel Berchem 
eigentlich als Fußballer oder als Leicht­
athleten begrüßen soll!") und Jakob 
Koenen begrüßen konnte, in deren 
Namen Konrad Schmedeshagen dann 
warmherzige Worte fand und davon 
sprach, daß die seit alters her zwischen 
den · beiden Sportarten bestehende 
Kameradschaft kein Lippenbekenntnis, 
sondern wahre Freundschaft sei, und 
daß der große Bruder Fußball seiner 
Schwester Leichtathletik die Hilfe im­
mer gern gegeben habe und auch wei­
ter geben würde. Niemand in der 
großen Aula zweifelte daran , daß 
diese Worte ehrlich gemeint waren! 

Der Westdeutsche Leichtathletik-Ver­
band besteht nun , bereits zehn 

Jahre, seitdem er 1947 in Wuppertal 
gegründet wurde. Von den Männern, 
die bereits im Gründungsjahr in den 
Vorstand gewählt wurden und das 
ganze Jahrzehnt hindurch auf ihrem 

Dern WVF-Sport entnommen 

Posten ausgeharrt hatten, saßen auch 
diesmal noch drei am Vorstandstisch : 
Kassenwart Erich Neuenhofen, Sport­
wart Ewald Rotthäuser und Vizepräsi­
dent Josef Knubel. Sie gehören auch 
dem neuen Vorstand wieder an, der 
auf allen s·einen Posten ohne eine 
einzige Ge9enstimme oder Stimment­
haltung e1,nstimm:ig w'i,edergewöhlt 
wurde. Einen noch besseren Beweis für 
Einmütigkeit kann es einfach nicht 
geben! 
Der Verbandstag begann damit, daß 
die Aktiven, die im olympischen Jahr 
deutsche Leichtathletik-Rekorde einzeln 
oder als Staffelmitglieder verbessert 
hatten, mit der Uberreichung von Pla­
ketten und Ehrennadeln ausgezeichnet 
wurden. Der Jüngste war Martin Lauer, 
der sich nach eben bestandenem Abi­
tur mit Eifer auf das Studium eines 
Diplom-lngenieurs stürzen will, die 
(nach Zahl der Wettkamp.fjahre) "Äl­
teste", Frau Marie Sander-Domagalla, 
die ihren Entschluß, sich nun endgül­
tig vom Kampfsport zurückzuziehen, 
vielleicht doch noch einmal überden­
ken wird. Willi Poilmanns ließ seine 
ehrenden Worte in die Bitte ausklin­
gen, der Leichtathletik auch dann treu 
zu bleiben und ihrem Sport dann in 
der Organisation zu dienen, wenn die 
jetzt auf der Höhe ihres sportlichen 
Leistungsvermögens stehenden Aktiven 
einmal die Rennschuhe an den Nagel 
hängen wollen . 
Von der Einzelleistung zum Mann­
schaftskampf: Jugendwart Bünte ver­
teilte eine Fülle von Wimpeln des DLV 
und des WLV an die Vereine, deren 
Jugend- und Schülerm a n n s c h a f­
t e n sich im vergangeneo Jahr beson­
ders hervorgetan hatten . Die Zusam-
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mensetzung dieser Vereine ergab ein 
Spiegelbild des WLV. Es waren nam­
hafte Vereine ebenso darunter wie 
kleine Gemeinschaften . Vereinsgebi!­
de, be i denen man sich fragen muß, 
wie sie überhaupt in der Lage sind, 
eine derartige Fülle von Jugendlichen 
zu erfassen, zu betreuen und zu sol­
chen Leistungen zu führen. Vereine 
aber auch, deren Namen weit über 
Westdeutschland hinaus einen Klang 
haben und deren Vertragsspiel e rmann ­
schaften erst die Durchführung eines 
solchen Amateurbetriebes ermöglichen. 
Hier wird die Gemeinnützigkeit in der 
Tat ganz groß geschri e ben, so wie es 
sein soll und wie es sich die Schöpfer 
des Vertragsspielerwerkes gedacht ha­
ben! 

D ennoch muß einmal darüber ge­
sprochen werden, daß die Tendenz 

im Westen leider rückläufig ist, wenn 
es auch mit dem WLV-Verbandstag, 
über den hier berichtet werden soll, 
nicht in direktem Zusammenhang steht. 
Die Statistik des DLV über die Jugend-

arbeit in den Vereinen, sofern sie s1ch 
in den Bestenlisten der Deutschen Ju­
gend-Mannschafts-Meisterschaft nie­
derschlägt, ist sehr aufschlußreich . Von 
den 32 westdeutschen Vereinen mit 
V e r t r a g s s p i e I e rmannschaften 

sind in diesen Listen zwölf V8rtreten . 
Es kommt wohl auf den Standpunkt 
an, ob man diese Zahl hoch ode r ni e­
drig nennt. Der Meinung des Verfas­
sers nach, die von vielen Leichtathie­
fe geteil·i wird, ist sie eher zu gering. 
Der Anteil der 2. Liga ist mit sechs 
Ver_einen g~nau so groß wie der ~er 
l. L1ga. L -e 1 der f eh I e n d 1 e Ver -· 
e i n e nahezu ganz, d i e m i t den 
Zu s c h a u e r z a h I e n ihrer Ver-, 
tragsspielermannschaften ganz oben­
an stehen. 

V nbestrittener Höhepunkt des DLV -' 
Verbandstages war die Rede von 

Ernst Diese I, des Vorsitzenden des 
Leichtathletik-Verbandes Rheinland. 
Diesel war nach Duisburg gekommen, 
um Zeuge der Sanktionierung einer 
Abmachung zu sein, die er und Will i 

Schüssler o. H. 
Fabrik für Arbeiterschutz- und Berufskleidu n g 

Beekstraße 33 D U I S B. U R G - Te 1 e f o n: 2 01 34 

rRu~r-9Botee Das Haus der Neuzeit und 

Gaatllchkeit 

INH. OTTO BECKER 
Telefon in allen Zimmern . 

Marketorsir. 58 Telefan 2 36 41 (Lift) 
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Poilmanns kürzlich in Kobl enz getrof· 
fen hatten und die die Bildung einer 
Interessengemeinschaft zwischen dem 
WLV und dem LV Rheinland vorsieht. 
Der Verbandstag des Rh ein land_es 
hatte die Bildung dieser IG scho_n ei!J· 
stimmig ge billigt, e benso -einst1r:nm~g 
und mit vi e l Beifall nahmen d1e 1n 

Duisburg versammelten Delegierten 
des WLV den diesbezügl ichen Antrag 
ihres Vorstandes an . Dan n ging Ernst 
Di esel ans Rednereult. Er sprach von 
der guten, alten Ze it des Westdeut­
schen Spiel-Verbandes, dem "Koblenz 
und Umgebung" damals noch ange­
hörte und erwähnte mit Stolz, daß er 
selbst noch als ' aktiver Fußballspieler 
an den Opferspielen teilgenommen 
habe, durch deren Erträgnisse das 

Sportheim in der Wedau in d~n 20er 
Jahren mit fi nanziert worden 1st. Als 
er abschließend sagte, daß sowohl 
in Koblenz als a uch in T rier bei de r 
Sanktionierung des Beschlusses zu e ng­
stem Zusammengehen" "das He~z mit­
gesprochen habe", da zog minuten­
lang Beifall durch die Aula. 

So nahm der Verbandstag des W LV 
e inen Ausklang, wie man ihn sich 
schöner niCht wünschen konnte. Zu m 
ersten Male nach dem Kriege werden 
in diesem Jahre in Do rtmun d wieder 
Leichtath leten aus Koblenz und seiner 
näher-en und weiteren Umgebung um 
Westdeutsche Meisterti tel kämpfen. 
Es wird ein fairer Kampf zwischen 
alten Kameraden sein. Matz Weber 

überzeugen Sie sich von unserer 

Auswahl, Qualität, Preiswürdigkeit 

PELZc,~~MODEN 
FRIEDRICH- WILHELM- STRASSE 77 /79 
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Sportbekleidung und -Geräte 
für die Jugend: 
Jugend Fußbälle Goldchrom 
Adidas-Fußbaii-Stiefel 

. . ... . . . 16,80 DM 
.... ab 19,90 DM 

Fußball-Trikots - Hosen - Stutzen 
Herren- und Damen Pullover 
sport lich und modisch in schönen Mustern 
Trainings-Anzüge in vielen Farben und Muslern 
Match-Beutel . . . . . . . . . . . . . . . ab 6,75 DM 
Tischtennis -·Tennis- und Federballschläger 

Sporthaus Holzhausen 
Ouisburg, Sonnenwall 55 

Ruf 2 22 43 am Friedrich-Wilhelm-Piatz 

Willy Christen 
STUCKGESCHÄFT 

Ausführung 

sämtlicher 

Innen- und 

Außen putzarbeiten 

DUISBURG 
Mainstraße 24, Ruf 3 57 36 

Getränke-Recker 
Alkoholfreie Qualitäts-Getränke 

Markenbiere 

Du i s b ur I! - Telefon 31821, 36244 

Aufrichtige 

Glückwünsche 

Folgende Alte rsmitgl ieder über fünf­
zig Lenze feie rn ihren Geburtstag 

im Mai : 

1. 5. 90 Josef Daheim 
3. 5. 93 Otto Becker und 

3. 5. 89 
5. 5. 99 
7. 5. 99 
7. 5. 01 
7. 5. 07 

10. 5. 00 
10. 5. 94 
11 . 5. 03 
12. 5. 07 
13. 5. 01 
14. 5. 98 
16. 5. 97 
19. 5. 97 

20. 5. 07 
21. 5. 81 
21 . 5. 07 
21. 5. 92 
27. 5. 88 
28. 5. 93 
31. 5. 89 
31. 5. 03 

Juni : 

Georg Bann 
Ernst Drüber! 
Karl Meyer 
Dr. Kurt Heynen 
Hildebert Fettweis 
Kurt Otto (50 Jahre) 
He inrich Rütter 
Hans Conrad 
Ernst Günter Röchling 
Antonio Liscutin (50 Jahre) 
Franz Müller 
Theo Webers 
Alfred Marpe t60 Jahre) 
Georg Gei.lenberg 

(60 Jahre) 
Rudolf Kittner 
Willi Foeth 

(50 Jahre) 

(50 Jahre) Willi We bers 
Ludwi!=l Krem er 
Hans Straczowski 
Heinrich Hemmert 
Rudolf Sehröder 
Dr. Walter Knieriem 

1. 6. 01 Theodor Nebelung 
1. 6. 87 Prof. Dr. Fritz Partsch 

(70 Jah re) 
.3. 6. 87 Maria Schwa rz (70 Jah re) 

6. 6. 07 Helene Albrecht (50 Jahre) 
7. 6. 04 Georo Halfmann 
8. 6. 93 Willi Löhr 

10. 6. 00 Alfred Ostermann 
12. 6. 06 Fe I ix Hüfner 
12. 6. 07 Emil Mehl (50 Jahre) 
13. 6. 99 Gottfried Koppen 
14. 6. 05 Fritz Ewert 
14. 6. 04 Au!=lust Heinrich Esser 
15. 6. 03 J osef Sten hors t 
19. 6. 04 Hans Aholt 
19. 6. 06 Peter Stickelbrock 
20. 6. 03 Aiois Meckes 
24. 6. 82 Johann Landscheidt 
29. 6. 99 Willy Hüfken 
29. 6. 82 Fritz Münker 
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Die Erde dreht sich zwar, aber •.• 
Zwar dreht sich der Gloous gegen-

. wärtig von Tag zu Tag einmal um 
seine Achse. Aber schon im vergan­
genen Jahrhundert meinte Darwin, 
daß sich die Erde vor Millionen Jahren 
viel rascher gedreht habe und ein 
Tag dmnals nur vier Stunden lang ge­
wesen sei. Heute kontrollieren die Wis­
senschaftler mit feinen, elektrisch be­
triebenen Zeitmessern, den Quarz­
uhren, die Umdrehungsgeschwindigkeit 
der Erde. Und tatsächlich geht der 
Planet "ungenau". Es ergeben sich 
Schwankungen von täglich 0,001 bis 
0,002 Sekunden. Das ist sehr wenig. 
Auf Jahrmillionen aber gerechnet (mit 
solchen Werten arbeitet die Himmels­
kunde) betragen die Abweichungen 
schon Tage und Wochen . Nun sind 
derartige Messungen noch nicht lang~ 
genug vorgenommen worden, um 
schon sagen 1 zu können, ob die Erde 
wirklich immer träger wird. Sollte sie 
aber auch nur um eine Sel<unde in 
einem Jahrhundert hinter unserer jetzi­
gen Zeitrechnung zurückbleiben, so 
würde sie eines Tages wie ein müder 
Kreisel aufhören, sich um die eigene 
Achse zu drehen und würde damit dem 
M,oAd gleichen, der auch keine Eigen­
drehung kennt. Die Gründe für die 
wechselnde Geschwindigkeit der Erde 
sind mannigfach. Neben Einwirkungen 
von anderen Himmelskörpern, beson­
ders von Mond und Sonne, ,wird die 

DENKE AUCH DARAN: 

Rotation durch die veränderlichen 
Massenverteilungen auf der Erdober­
fläche beeinflußt. Dies bewirken vor 
allem, die ständigen Verschiebungen 
in der Lufthülle, Schnee- und Eisbe­
lastungen und selbst die jährliche Be­
laubung der Bäume. 

AM 12. M A r s T 

MVTTERTAC, 
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· ' Was ihr euch. Gelehrte, für Geld nicht erwerbt, 

das hab' ich von meiner Mutter geerbt. G. A. Bürger 

Barfußlaufen ist gesund 

Die Frage ob das Laufen mit unbekleideten Füßen gesund ist, wird jetzt be­
sonders aktuell weil wir, und auch unsere neue "Jedermann-Gruppe" wieder im 
Freien sporteln und uns tummeln . - Der Orthopäde, der Fußarzt, bejaht die 
Frage ohne Vorbehalt. Ja, er macht der Jugend das Barfußlaufen zur Pfllicht, 
um dem Fuß größere Festigkeit, Härte und Elastizität zu geben und gewisse 
Schäden einer unzweckmäßigen Fußbekleidung auszugleichen. Dabei tritt er 
selbst dem weithin verbreiteten Irrtum entgegen, daß Barfußlaufen auf weichem 
Boden, auf Sand oder taufrischem Gras beschränkt bleiben müsse. Er kann da­
rauf hinweisen, daß die ganze Konstruktion des Fußes, sein Aufbau auf Elastizi­
tät und Federn geradezu einen Anpassungsvorgang an den .härteren Boden 
darstellt . Zahlreiche Naturvölker liefern hierfür den Beweis. 

Selbst auf härtestem Boden vollbringt der unverbildete menschliche Fuß auch 
oh11e Bekleidung erstaunliche Marschleistungen. Gerade die Anpassung an den 
harten Boden ist darum für die Kräftigung des Fußes besonders wertvoll. Dabei 
braucht man auch nicht allzu besorgt zu sein, daß Kinderfüße zu empfindlich 
sind. 

De'r Erwachsene aber, der wenig Gelegenheit hat, barfuß zu laufen, sollte 
weh.igstens im Hause so oft wie möglich auf die Fußbekleidung verzichten, er 
wird bald spüren, wie wohltuend und kräftigend dies für seine Füße. ist. 

Warum tut das unser Hund, 

Warum drehen sich die meisten Hunde vor dem Schla­
fenlegen im Kreise? - Unsere Hunde stammen be­
kanntlich vom Wolf ab. Da die ,:Wölfe Steppentiere 
sind, müssen sie vor dem Niederlegen das hohe 
Steppengras erst zurechttreten, wobei sie sich im 
Kreise drehen . Dieser Instinkt der Wildtiere hat sich 
beim Hund bis heute erha lten, obwohl dieses Erbstück, 
wie so manche andere Eigenschaft des Hundes aus 
der Wolfszeit, jetzt vollkommen wertlos geworden ist. 

Nichts über's Knie brechen 

Wer eine Aufgabe, ein Werk sich vornimmt, ohne da­
bei die erforderliche Sorgfalt und Exaktheit walten zu 
lassen, nur so obenhin und mit spielerischer Lässigkeit, 
gleicht dem Manne, der sich von einem Holzstapel einen 
groben Knüppel greift und ihn mir nichts dir nichts in 
aller Unbekümmertheit über dem Knie durchbricht. Das 
Resultat?: Nicht ein fein säuberlicher Bruch und zwei 
reinlich geschiedene· Hälften, mit denen sich etwas Ge­
scheites anfangen läßt, sondern, wie nicht anders zu er­
warten , einfach Bruch, Abfall, Brennholz. Verfa hre e in 
jeder mit Umsicht, Interesse und Geschick bei Dingen , 
die er zu vollführen hat, und niemand wird ihm zum 

Vorwurf machen können, er habe seine Arbeit zu schnell und unbedenklich 
ausgeführt, sie "übers Knie gebrochen". 
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Gelbsucht kann ansteckend sein! 

Sie können allerdings zu einem Menschen, der sich gelb ge­
ärge,~t hat (durch den Arger tritt Galle ins ·Blut, daher die 

• Gelbrärbung) ohne Gefahr herangehen, ebenso zu einem, 
der durch ansteckende Gelbsucht erkrankt am ganzen Körper 
gelb gefärbt ist. Es ist nachgewiesen, daß eine Form der 
Krankheit unmittelbar von Mensch zu Mensch übertragen 
wird, aber nur i n i h r e m V o r s t a d i u m, das sich noch 
n ich t durch die charakteristische gelbe Verfärbung der 
Haut auszeichnet. Daher ist man der Ansteckung überall so 
leicht ausgeliefert, und daran liegt es auch, daß sich diese 
ansteckende Gelbsucht über alle Teil.e der Welt verbreitet 
hat. Man merkt zuerst eine allgemeine Abgeschlagenheit, 

Gliederschmerzen, Kopfschmerz und manchmal auch Halsweh ; zugleich steigt 
die Körpertemperatur zu mäßigem Fieber ah. Immer noch nicht ist die Diag­
nose ganz sicher, auch wenn in der Lebergegend ein unangen ehmes Druckge­
fuhl herseht; das aber niemals zu solchen starken Schmerzen wie bei einem 
Gallensteinanfall ansteigt. Erst wenn sich dann nach einigen Tagen der Harn 
braun färbt und die Haut des gesamten Körpers (sogar das Weiße der Augen) 
gelb wird, weiß man: es ist ansteckende Gelbsucht, "Hepatitis epidemica". Be i 
dem Erreger handelt es sich um einen Virus (wie beim Schnupfen) kleinste 
auch im Mikroskop noch, nicht sichtbare Körperchen, die zwischen der belebten 
und unbelebten Natur stehen. Die ansteckende Gelbsucht verläuft fast Immer 
gutartig. Bettruhe, gleichmäßige Wärme und Vermeidung fetter Speisen be­
schleunigen die Heilung. 

Charakter aus der Handschrift lesbar? 

Kann man wirklich aus der Handschrift den Cha­
rakter ersehen? - "Das Gehirn schreibt." ln, diese 
drei Worte kann man die Ergebnisse der grapholo­
gischen Forschung zusammenfassen. Schon im All­
tag beurteilen wir einen Menschen nach seinem 
Auftreten . Ein fester, sicherer Sc;hritt, eine freie 
Haltung, ungezwungene Bewegungen verraten uns 
Willensstärke, der kräftige Händedruck wird als 
Beweis gerader Zuverlässigkeit angesprochen. Ein 
Ausdruckswert verbindet sich mit diesem äußeren 
Auftreten, das ist eine Erfahrung, auf der auch die 
Graphologie die Lehre, aus der Handschrift . 
den C h a r a k t ~ r zu deuten, aufbaut. Schließlich ist ja die Schrift nichts 
andere~ ols der N1~derschlag der Schreibbewegung od.er, wie die Wissenschaft 
sagt, eme automatisch gewordene Willensbewegung in die gewisse Ausdrucks-
züge mit einfließen. ' 

Will man die Schrift erforschen, so folgert der Wissenschaftler, muß man sich mit 
der Z~n!rale und dem Ausgangso~t dieser Willensbewegungen, dem Gehirn, 
b:schaft1gen. Erforschung der ~chnft beg~gnet sich also mit Hirnforschung. Alle 
Korperbe~egu~gen werd~n teils vom H1rnstamm, teils von der Hirnrinde ge­
steuert. D1e WISsenschaftliche Graphologie muß zunächst diese beiden Bewe­
gungsursachen sorgfältig entwirren. So können tatsächlich Unterschiede in An­
lage 1,1nd. Ch~rakter fe~tges!el.lt w~n;len .. Freilich .. schreibt auch der gleiche 
Mensch n1cht 1mmer gle1chmaß1g. Korperl1che Ermudung, seelische Erregungen, 
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vor allen Dingen aber Erkrankungen beeinflussen die Schrift in ihrer Lage, im 
Druck, im Aneinanderreihen der Buchstaben. Klassische Beispiele lass~n sich 
hierfür ebenso anführen, wie für den Umstand, daß in mancher Handschrift 
auch Eigentümlichkeiten des Berufes sichtbar werden . 

Allerdings wird die Handschriftendeutung durch die Wissenschaft auch in die 
naturgegebenen Grenzen verwiesen. Wer glaubt, aus einer Schriftprobe Ver­
gangenheit und Zukunft eines Menschen und noch vieles andere beurteilen zu 
könn'en, den darf man wohl zu den Hinl.ertreppen-GrapholoQen zählen. 

! • I 

....,--------

DRUCKSACHEN FOR INDUSTRIE, 

HANDEL, HANDWERK, GEWERBE ~ 
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DUISBURG, AVERDUNKSTRASSE 29 

0 

Generalvertretung 
für Duisburg 

Gebrüder Helmich 
DU I SB UR G, Stresemannstr. 81 

Fernsprecher 2 2359 Postfach 308 
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Anmeldungen 
ln den Vorstandssitzungen vom 26. Fe­
bruar bis 16. April 1957 sind folgende 
Aufnahmegesuche bestätigt worden: 
für Fe c h t e n : Mar~ot Schweers fr. 
Amateur-Schwimmclub), Hans Vatter; 

für F ~ ß b a II : Gerherd Biermann, 
Helmut Brylewski (fr. Turnerbund Ober­
hausen), Harry Doblaw (fr. Blau-Weiß 
Berlin-Weißensee), Dietrich Heß (fr. 
Traktor Dem:n), Willi Reichow, W. 
Samblebe (Wiederaufnahme); 

für L e i c h t a t h I . : Heinz Becker 
(\Yiederaufnahme), Gisela Bente, Chri­
stl~n v. Gersdorff (fr. Anaconda Chile), 
Fnedhelm Lüpke, Helmut Menzel (Wie­
deraufnahme) Walter Wilke (fr. Ein­
heit Eisenach); 

für Te n n i s : Jakob Büren, Kurt 
Paschke und Frau; 

für T u r n e n : Edith Beckmann, Gerda 
~ngelmann (Wiederaufnahme) Sieg­
linde Frey, Astrid Fischer, Hanna 
Frohne, Eisa Geffers, Rita Gursenidt, 
Anni Höffken, Hildegard Möntmann, 
Helea Ostenrath, Elfriede Schumacher, 
Chnstel Schwanke, Hildegara Zar (Wie­
deraufnahme); 

für Wassersport : Gerherd Rich­
ter, Karl Heinz Tubbesing. 
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Walter Ernperhoff 
Sdtneidermeister 

DUISBURG 

Neudorfer Str. 127 • Ruf 33579 

Herm. Lehnkering 
G. M. B . H . 

DUSBU RG, VULKANSTR. 36 

RUF 20845 

Eleen Bleche R6hren 

Fra~z Paggen il 

Duisburg 

Markusstr. 84 • Ruf 7 05 U 

AUSFüHRUNG VON 

ZENTRALHEIZUNGEN 

WARMWASSER-VERSORGUNG 

UMÄNDERUNGEN 

REPARATUREN 

ein Begriff 

für 

BURO-ORGANISATION 

Duisburg 

Am Buchenbaum 14, 1. Etage 
neben Haus-Kissling 

Ruf: 2 04 82 

IKONIG-BRAUEREI + DUISBURG-BEECKI 

dlt ilil ' l liidll 1111, lfil' I dii /II Wlll'illlll, III'!O fl tlll, 

rf111111 l11 1111 'di Ii Ii ltl!lt IIIIVIII'hifltlllllli 1111 tq •t 
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Duls burg, lraut n u lr•IJu 17, ln l1lon 2 1674 
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